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©ic Sntenbanj fämpft nodj Immer mit ©rfolg um Itjre Dm*

nipctcttj. ©a« ©enie befeftigt mit borrenben ©eitern faft jctcn

Sßuiilt granfreid)« unb protlamlrt, bap ba« £>ctl gtanftcidj« in

feinen geftungen liege, wäfjtenb bie Slttldctle unb Äa»adctie

laut ctfläten, tap nur in iljncn tic SBeblngungcn be« ©lege«

ju ftneen fcicn.
©ie §cete«*Slbmlnifttallon lebte »on SInbeginn tjet bei biefem

Sffitirfal oon cittern Stage jum anccrn, gab 3ebcm, teat er Im
SWetnentc ftdj erfdjrie, unb »ergap ganj, bap bie unbeadjtet ge««

laffene unb ftid gebliebene Snfantetle bi« jum tjeutlgen Stage

lect ausging. — 3efet tteten tie golgen tiefet UntctlaffunLi«fün*
ben immei flatet ju .tage, jefet helfe, wa« tjelfen fann

(Ocft.«Ung. Sffiet,t«3tg.)

Sllgerte«. (giem ben legion.) (Äott.) Stunl« ift Im

SBetgleid) ju Süb'Cran ein ©atten, ba ba«felbe, wenn audj

fetji ptimiti», bodj angebaut Ift unb folglldj genügenb Sffiaffct

befifet, wähjtenb tic Sßrositij Oran bie reine Sffiüfte ift unb fobalb

mau fidj nur einige Ätlometcr »on bct ©tatt entfernt, ba« Sffiaf*

fet mltgefdjlcppt wetten mup. ©ic Slrmee oon ïuttl« witb »on

tem ©ousernentent auf ungcrcdjtc Slrt unb SBeife »orgejogen;
bie Struppen in Stunt« pnb bebeutenb beffer »crpflegt al« tic In

Sllgier, unb bodj wäre tic« bei ter algerifdjen Strmee nötfjiger,

unt jwat wegen te« „angel« an Sffiaffct, an „ennbolj unb

wegen bct §ifec, weldje bjict ftäifit gcfütjlt wtit, weil eben ta«

Sanb ebe unb leer ift. gemer ftnb bie SBricfe bei Sttuppcn in
Stuni« pottefrei unb ertjalten lefetere ben Äriegefolb, wäbrenb

wir hier tic Sßottl bejahlcn muffen, abet nut ben grfebenêfdb

erfjalten, b. tj. 7 ©ou« Söfjnung ade 5 Stage, wotau« audj nodj

btt Sßufe tefttitten werten mup. SBa« Ift ble gerüljmte ©Icidjtjcit;
bodj tjoffentltcfj fommt e« halb aneet«, benn unfer trcfflidjcr Dbetft

g. be Wegtiet ift ein SWann, ber füt feine ©olbaten fotgt, niajt
cince bct SJoutc»att««Dfpjictc, wie eine (jteftge 3citung fagte.

3m ©anjen ift tie Sage, In weldjer wir un« beftneen, nidjt

tjalb fo fdjlimm, al« man ce fidj in bei ©djweij otet übertjaupt

in ©uropa auematt, ©ap man uidjt auf SRofen gebettet ift, baê

ift dar unb ba« mupte fidj ein Setcr »orauêfagen, bodj »etlangt

man nidjt mebt, al« 3ebet leiften fann. SBenn einet einmal

4—8 Sffiodjen Im Sanbe ift unb ftdj einigeemapen afflimatiftrt
unb an bie .SJffee gewöljnt Ijat, fo cretjltt ei hei 20—30 ©tat
a)ffee, bie wlt jefet nodj Ijaben, glctdj fttamm, wie e« in ter

©djweij bct 15 ©tab gefdjtefjt.

©er ©cfuttbljeltêjuftanb lautet in bet fjicfigen ©arnifon fefjr
bcfriebigenD unb wirb e« immet heftet wetten, ta bte gtöpte
ijlfee jefet »etübei tft.

SWan fann e« tjier ju Sante gat nidjt begreifen, warum lie
europâifdjen 3eitungcn beinahe unisono über ten Oberften
Wegttct IjergcfaUen pnt, nl« cr tie Äouba »on ©ibi ©Ijeif In tic
Suft fpteugen liep. Unb bodj wat bie« ba« eigentlidje Wcoolu*

tionêneft, wo ftd) fdjon fett langet 3eit immer (erwiejenerma--

penj bie Snfurrcftionen ootbercitet tjaben. ©« (ft fetnet etwic*
fen, tap tte „wctjner »on ©l Slbtoctj bei Gbillalab. gegen un«

gefâmpit haben; t« ifi folglid) ganj natürltd), tap Oberft „eg*
litt jui ©ttafe etc «»Jebetne bc« SWatabout nad) <i)éirj»tde übet*

fttljten liep unb ba« Weft in bte Suft fpiengte, unb tft iljm im

ganjen Sance Wedjt gegeben wetten, tenn wet bte ©ingebotenen
fennt, weif), bap pc nut turd) «Strenge im Saum getjalten wet*
ten fönnen unt wenn tiefelbcn fetjen, tap man unctbtttlldj gegen

pe ift, tann, abet ctft tann, fann ter Santbewefjnet in ©tdjer*
fjeit leben. Sil« «Söcwii« nodj, wie fetjt tie öffentltdje SWeinung

fia) ju ©unften be« Dbctftcn Wegtiet bemetfbar madjt, ttene,
bap tn Sllgier eine Subffription eröffnet würbe, um bemfelben
einen ©Ijrcnfäbel ju übettcidjen, unb wclp- idj au« ganj ftdjertr
Ducde, tap bercile über 3500 gr. gcjcidjnct werten pnt unt
jwar »on aüen Stäuben, unb wa« midj r.odj am metften wun«
bette, ift, bap ftdj audj tütfifdje unb atabifdjc Stämme In ben

cffemltdjen Stftcn pucen. ©« tft bie« ber befte SBcwci«, wie fetjr

tat Verhalten tttfe« Offijiet«, bct wohl tet beltebteftc in bct
aftifanifdjcii Sltmee Ift, »on Setetmann gcbiüigt witb unb fön«

neu ©ic fidjei batauf jäfjleti, bap tic Scglon unter feinem Äom«

manto nodj etnige Wanten auf Ifjtc galjnen fdjreiben wirb.
SWan fteüt fictj fo bei Sbncn »er, blc Scglon fel ein §aufcn

hergelaufenen ©eftntel«, mit tem nidjt« anjufangen fei, erftere«

ift jum Sttjeil fdjon watjr, e« bcpntcn fidj „aderaatttg Sütt" ba«

runter, aber Sic werben faum ein Äorp« in granfreiaj ftnten,
ba« belfere Ofpjiere tjat mit ta« ficb, fo tapfer fdjlägt wie bfe

grcmbcnlegton, unb ta« au« tem einfadjen ©runbe, wetl Äeincm
mehr »id am Sehen gelegen Ift, ba ja mehr benn jwet ©rittet
ber SWannfdjaft entweber etterato« obet »on ben ©Item »ctftopen

uno fjefmatfjêto« Ift unb man fidj tafjer entweber au«jui.eid)nen
fudjt Ober umfommt. ©lauben Sie ja nidjt, bap bie« etwa
blope „Intbeutetei (ft; ©ie fönnen »erftdjert fein, bap »on btm
©etadjement, ba« nädjftet Stage »on biet nadj bem Sager »on
Waj«el*ma abgetjt, urn ju ber Ärcfber«Äotonnc ju ftopen, feine

jetjn SWann pa) grope Sorgen madjen. SWan matfdjitt mit fei«

nem 40 Äilo fdjweren îoinffict fttfdj unb fiötjltd) au« unb
fümmett pd) um bie Sufunft feinen Sßftffeillng, obfdjon Scbct
wetp, bap »icüeidjt »on fjuntert feine fünfjig letout fommen;
tic, wetdje abet ntout fommen, fommen »oder ©fjten tjefm unb
wet weip, mit weldjem Sloancement.

@« ift In SBafel unb überhaupt fm Sluëlanb fdjon oft bie

grage aufgeworfen worben, wie e« audj möglidj fei, cap fo un*
cloiltfirtc .Sporben ben franjöfifdjen Struppen fo lange bie ©pifee
bieten fönnen. Sffienn man fjter ift, tegtetft man e« leidjt, benn

etften« ftnb biet „tcitel bei Sttuppcn ba« Älfma nidjt gewöljnt,
ta pc biteft au« gtanftetdj fommen, fernet fennen wti bte ©e*
genb, ba« Stcttair, nfdjt, wte ber geint ; audj ftnb wlt nidjt fo
genügfam, um mit einem ©djlud Sffiaffer unb etnet .SjancooU
©allein einen ganjen Stag leben ju fönnen. 3a, bie Jjtfee unb
tei Surft finb unfere gröpten getnte, unb traurtg tft bei batan,
tet ntctjt« hat, um iljn ju löfdjcn, Cet nfdjt oermag, efn ©la«
Sfficin ju laufen (20 ©t«J. iefetete wenben pd) jum bidigern
SIbfinifjc (10 ©t«. ta« ©la«, gr. 1. 50 ber Stier), unb ba« Ifi
tjier ta« Ungtüd bei alten ©olbaten fowie audj tet SRefruten,

weldje feine Unterftüfeung gemepen, bei Slbjinttje, übertjaupt aüer
©djnap« tft ju btütg, bet Sfficin ju tljcuei. Sp.

„erfdjiebenee.
— (SRittmeifter Sofonoi nnb Sorporat „rfitj 1805.)

©ie öftetretdjifaje Slrmee »on Stallen oeilup am 13. Wooembei
1805 ta« linfe Ufer beê Stagnamento unb fefetc ben SRüdjug
übet ©onatfo uttb Sßalmanooa gegen Gottnon« fort, ©ec Wut*
metftcr Äafonnl »on DtMjufaren (nun Wabcfefi Wr. 5) blieb
mit fetnet ©Station in ©onatfc ftetjen unb bilbete bie Wadjbut
bc« jjjcete«. Sluf cent äupetften Sßoften ftanb bet Äotpoial «ottjrj
mit etntgen „ann. Sßlöfelidj nahte pdj bei ftanjôftfdje ©enetal
SWcilin mit cinti SHeltctfolonne »on ungcfätjr 800 SWann, uno
bet SBotttab betfelben griff jenen Sßoften mit Ungcftüm an. ©ei
Äorporal warf pdj bem geinbe tafdj entgegen, fjteb ben ooteerften
©êtabtonêdjef oom Sßferbe unb hielt pdj fo lange, bt« ber Witt*
metftcr Äafontji bte nur metjt fünf unb fcdjjtg Wettet jäljlenbe
©«fabton »etfammelt hatte, ©ie »ter Süge fteüte Äafontji auf
cet ©tiape fdjadjbretfötmig auf unb attadltte mit betfelben ab*

wedjfelnb cilfutal ben fünfjeljnfad) überlegenen gefnb. ©nelfd)
gelang e« bem jweiten Wtttmeiftet Sßüepöfn, mit feinem glügel
In bie bidjtc Weltcrmaffe einjubringen unb biefelbe in gänjltdje
SBerwirrung ju bringen, ©le meiften feinblidjen Weitet (prangen
»on ten Sßferben unb fudjtcn fidj über bie bie ©trape etnfaffen*
ben ©raben ju tetten. ©ine '„enge »on Stobten unb Sjetroun*
beten bebedte In ben nädjftcn Slugcnbtiden ben Söoben. ©ic «$u*
faren nahmen 9 Dfftjlere unb 53 ©emeine gefangen unb erbeu*

teten 300 Sßfetcc. — Slm 14. Woocmbct rüdte ble ©«faeton
bei Woman« jum Wcgfutente ein. (Säjel«, ÄtiegSfcenen IV. 161.)

iteuefter pm^courant a .sumssi)
beg Uttiformen=@e[d)âfte8

ïgLMer „ $etm tn ^paufen.
la Ila Illa

„aput (Weitermontel gr. 10 meljr) gr. 105, 95, 82

„opufte „il, 9, 9

aBaffeneocf „ 90, 82, 67
für ©tab„ffijiere u. Sferjte „ 95, 88, —

©toufe 33, 26, 26
S3etnf?lefb „ 36, 31, 27

„ für ©eneralftab „ 40, 35, 35
mit AalbleberbefaÇ „ 52, 47, 44

„ mit Sffiilbleberbefafe „ 55, 50, 45

(Slegante Sluëfiitjrunii uni nur gute, äajtfarbtge ©toffe.
*ßrei„our_nt ber übrigen ©quipirung, ÜJttrfter unb

SReifeiibe jeöerjeit jur söerfügung.

„ffijiere unb „ititärkamte ber fajtrjeij. Slrmee, weldje
bfe crjctjiencne „odjure »on ïBelt-jmann unb Sämnterer
in „anntjeim:
J>enftifd)riff üßer bas /Sdjuticren ber ^upettfeibung

unb be. cleberjeugs ita itrmeefjausfjaff,
unentgeltltd) unb franco jugefenbet ertjalten woüen woden pdj
an ben Vertreter unt ©eneralbcpoptär te« „SSeiltfttJeit Seber*
öle" Statt §fttJtj in ^ittferfÇur wenben.
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Die Intendanz kämpft noch immer mit Erfolg um ihre Om-

nipotcuz. Das Genie befestigt mit horrenden Geldern fast jeden

Punkt Frankreichs und proklamiri, daß das Heil Frankreichs in

seinen Festungen liege, während die Artillerie und Kavallerie

laui erklären, daß nur in ihnen die Bedingungen des Sieges

zu sincen seien.

Die HcereS-Administration lebte von Anbeginn her bei dicsem

Wirrsal von ctncm Tage zum andern, gab Jcdcm, was cr tm

Momentc sich ersehne, und vergaß ganz, daß die unbeachtet

gelassene und still gebliebene Jnfanlcrie bis zum heutigen Tage
leer ausging. — Jetzt treten dte Folgen dieser UntcrlassungSsün
den immer klarer zu Tage, jetzt helfe, was helfen kann!

(Oest.-Ung. Wehr-Ztg.)
Algerie». (Fremdenlegion.) (Korr.) Tunis tst tm

Vergleich zu Süd-Oran ei» Garten, da dasselbe, wenn auch

schr primitiv, doch angebaut ist und folglich genügend Wasser

besitzt, während dic Provinz Oran die reine Wüste ist und sobald

man sich nur einige Kilometer von dcr Stadt entfernt, das Wasser

mitgeschleppt wcrdcn muß. Die Armee von Tunis wirb von

dem Gouverncmcnt auf ungercchtc Art und Wcisc vorgezogen.'
die Truppen in Tunis sind bedeutend besser verpflegt als die in

Algier, und doch wäre dies bei der algerischen Armee nöthiger,
und zwar wegen des Mangels an Wasser, an Brennholz und

wegen cer Hitzc, welche hier stärker gefühlt wird, wcil cbcn das

Land öde und lccr ist. Ferner sind die Briefe dcr Truppen in
Tunis portofrei und erhalten letztere den KrtcgSscld, während

wir hier ric Porti bezahlen müssen, aber nur den FriedenSstld

erhalten, d.h. 7 Sous Löhnung alle 5 Tage, woran« auch noch

der Putz bestritten werden muß. Da« tst die gerühmte Gleichheit;

doch hoffentlich kommt cS bald anrcis, dcnn unser trefflicher Oberst

F. de Négrier ist cin Mann, der für seine Soltaten sorgt, nicht

eincr der Boulevards-Offiziere, wie eine hiesige Zeitung sagte.

Im Ganzen ist die Lage, in welcher wir uns befinren, nicht

halb so schlimm, als man es stch in der Schweiz oder überhaupt

in Europa ausmalt. Daß man nicht auf Rosen gebettet tst, das

ist klar und das mußte sich cin Jetcr voraussagen, doch verlangt

man nicht mehr, als Jeder leisten kann. Wenn eincr einmal

4—8 Wochen im Lande tst und sich einigermaßen attlimat,sirt
und an die Hitze gewöhnt hat, so ererzirt er bet 20—30 Grad

Hitze, die wtr jetzt noch haben, gleich stramm, wte eê tn der

Schweiz bet Id Grad geschieht.

Der Gcsundhetlszustand lautet in der hiesigen Garnison sehr

befriedigend und wird eê immer besser werden, da die größte
Hitze jetzt vorüber ist.

Man kann es hier zu Lande gar ntcht begreifen, warum die

europäischen Zeitungen beinahe unisono übcr den Obersten

Négrier hergefallen sind, als er die Kouba von Sidi Cheik tn dte

Luft sprengen ließ. Und doch war dies das eigentliche Revolu-

tionsnest, wo sich schon seit langer Zeit tmmer (erwiescnerma-

ßcn) die Jnsurrekiicnen vorbereitet haben. Es ist ferner erwiesen,

daß tie Bewohner von El Abioch bet Chellalah gegen uns

getampil baben; es ist sclglich ganz natürlich, daß Oberst Négrier

zur Strafe etc Gebeine des Marabout nach Gsryvtlle
überführen ließ und daS Nest tn die Luft sprengte, und 1st ihm tm

ganzen Lance Recht gegeben worden, denn wer die Eingeborenen
kennt, wciß, daß sic nur durch Strenge im Zaum gehalten werden

können und wenn dieselben schen, daß man unerbittltch gegen
sie ist, rann, aber erst dann, kann der Landbewohner tn Sicherheit

leben. Als Beweis noch, wie sehr die öffentliche Meinung
sich zu Gunsten des Obersten Négrier bemerkbar macht, rtene,
daß tn Algier eine Subskription eröffnet wurde, um demselben

einen Ehrensäbel zu überreichen, und weiß, ich aus ganz sicherer

Quelle, daß bereit« übcr 3500 Fr. gezeichnet worden sind und

zwar von allen Stänren, und was mich roch am meisten
wunderte, ist, daß sich auch türkische und arabische Stämmc tn den

öffemltchen Liste» sinken. Es ist dies dcr bcste Bcweis, wie sehr

da« Vcrballcn Urse« OfsizierS, dcr wohl dcr beliebteste in der
afrikanischen Armee tst, von Jedermann gebilligt wird und können

Sic sicher darauf zählen, daß rte Lcgton unter seinem

Kommando noch ctnigc Namc» auf ihrc Fahnen schreiben wird.
Man stellt sich so bei Jbncn vor, die Lcgion sci cin Haufen

hergclaufcncn Gesindels, mit dcm nichis anzufangen sei, erstere«

ist zum Theil schon wahr, eS bcsindcn sich „alleraalttg Lütt" da-

runler, abcr Sic werden kaum ein KorpS in Frankreich finden,
das bessere Offiziere Hai und das sich sv tapfer schlägt wie die

Fremdenlegion, und das aus dcm einfachen Grunde, well Keinem

mehr vici am Lebcn gelegen ist, da ja mehr denn zwei Drittel
dcr Mannschaft entweder elternlos odcr vvn dcn Eltern verstoßen

und heimathslos ist und man sich daher entweder auszuzeichnen
sucht oder umkommt. Glauben Sie ja nicht, daß dies etwa
bloße Windbeutelei ist; Sie können versichert sein, daß von dcm
Deiachcmcnt, das nächster Tage von hier nach dem Lager von
Raz-el-ma abgeht, um zu dcr Kreider-Kolonnc zu stoßen, leine
zehn Mann sich große Sorgen machen. Man marschirt mit
seinem 40 Ktlo schweren Tornister frisch und fröhlich au« und
kümmert sich um die Zukunft keinen Pfifferling, obschon Jeder
wctß, daß vielleicht von hundert kctne fünfzig retour komme»;
die, welche aber retour kommen, kommen voller Ehren heim und
wer weiß, mit welchem Avancement.

E« ist in Basel und überhaupt im Ausland schon oft die

Frage aufgeworfen worden, wie es auch möglich sei, daß so un-
ctvtlisirte Horden den französischen Truppen so lange die Spitze
bieten können. Wenn man hier tst, begreift man es leicht, denn

ersten« sind drei Viertel der Truppen das Klima nicht gewöhnt,
da sie direkt au« Fiantretch kommcn, ferner kennen wir die

Gegend, das Terrain, nicht, wie dcr Feind; auch sind wtr nicht so

genügsam, um mit einem Schluck Wasser und etner Handvoll
Datteln einen ganzen Tag leben zu können. Ja, die Httze und
dcr Durst sind unsere größten Feinde, und traurig ist dcr daran,
ter nichts hat, um ihn zu löschen, der nicht vermag, etn Glas
Wein zu kaufen (20 Eis). Letztere wenden sich zum billigern
Absinthe (10 Eis. das GiaS, Fr. 1. 50 der Liier), und das tst

hier das Unglück dcr alle» Sotraten sowie auch der Rekruten,
welche keine Unterstützung genießen, der Absinthe, überhaupt aller
Schnaps tst zu billig, der Wein zu theuer. Lp.

Verschiedenes.
— (Rittmeister Kakonyi und Korporal Borhy 18«».)

Die österreichische Armee von Italien verließ am 16, November
1805 daê linke Ufer des Tagliamento und setzte dcn Rückzug
über Gonarsv und Palmanova gcgen CormonS fort. Der
Rittmeister Kakonyi «on Oit-Husaren (nun Radctzkt Nr. 5) blieb
mit seiner Eskadron in Gonarsc stehen und bildete dte Nachhut
des HcereS. Auf dem äußersten Posten stand der Korporal Borhy
mit einigen Mann. Plötzlich nahte sich der französische General
Merlin mtt eincr Reitcrkolonne von ungefähr 800 Mann, und
der Vorlrab derselben griff jenen Posten mit Ungestüm an. Der
Korporal warf stch dem Fcinbe rasch entgegen, hieb den vordersten
EskadronSchef vom Pferde und hielt sich so lange, b,S der
Rittmeister Kakonyi die nur mehr fünf und sechzig Reiter zählende
Eskadron versammelt hatte. Die vier Züge stellte Kakonyi auf
cer Straße schachbretförmig auf und attacktrte mit derselben
abwechselnd eilfmal den fünszehnfach überlegenen Fcind. Enklich
gelang cê dcm zweiien Rittmeister Püspöky, mit seinem Flügel
tn dte dichte Reilermasse einzubringen und dieselbe in gänzliche
Verwirrung zu dringen. Die meisten feindlichen Reiter sprangen
von den Pferden und suchten sich über dte die Straße einfassenden

Graben zu retten. Eine Menge von Todten und Verwundeten

bedeckte tn dcn nächsten Augenblicken dcn Boden. Die
Husaren nahmen 9 Ofsiziere und 53 Gemeine gefangen und erbeuleten

300 Pfcrrc. — Am 14. Novembri rückte die Eskacron
bei Romans zum Rcgimentc ein. (Schels, Kriegêscenen IV. Igt.)

Neuester preiscourant (i JM I881)
des Uniformen-Geschäftes

Müsser Keim in SchatMusen.
i» ii» m»

Caput (Reitermantel Fr. 10 mehr) Fr. 105, 95, 82
Caputze „ il, S, 9

Waffenrock „ 90, 8Z, 67
für Stabsoffiziere u. Aerzte „ 95, 38, —

Blouse 33, 26, 26
Beinkleid „ 36, 31, 27

„ für Generalstab „ 40, 3d, 35

„ mit Kalblederbesatz „ 52, 47, 44

„ mit Wildlederbesatz „ 55, 5«, 45

Elegante Ausführung und nur gute, ächtfarbige Stoffe.
Preiscourant der übrigen Equipirung, Muster und

Reisende jederzeit zur Verfügung.

Offiziere und Militärbeamte der schweiz. Armee, welche
die mckicncne Brochure von PeltzMUNN und Kümmerer
in Mannheim:
Denkschrift über das Schmieren der Fußbekleidung

und des Lederzeugs im ArmeeyauslKatt,
uncnlgcitllch und franco zugesendet erhalle» wollen, wollen sich

an den Vertreter und Generaldcpositär des „Deutschen Lederols"

Jean Aanz in Winterthur wenden.
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